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Eine von der Wiener Univerſitä ausgezeichnete Schrift. Graz und Wien
Styria). 1911 8 VI und 292 S bro — 3.—

Die nicht mangelnde moderne Literatur über Johannes den Täufer iſt
durch die zwei vorliegenden (Lte nach 9 verſchiedenen Geſichtspunkten hin
vermehrt worden Konrad bietet einfach eine recht anſprechende hiſtoriſch⸗exe
etiſche Darſtellung des Lebens des Vorläufers Chriſti und iſt der Hauptſache
nach ein knapperer „Innitzer“ ſelbſtändiger Art, in dem manche unnötige archä⸗ologiſche Exkurſe ausgeblieben ind Das Verdienſt liegt bei dieſem Büchlein un
der ſorgfältigen Sichtung der Ausſagen der Väter un Kirchenſchriftſteller bis
erauf In die Gegenwart, die bezüglich der Reinigung des Täufers von
der Erbſünde u utero ergibt, daß bis Zum Jahrhundert davon nichts
wußte und der Umſchwung erſt mi dem ſiegreichen ur  ru der Lehre von
der Unbefleckten Empfängni eintrat (S 41 ff Um den „Rangſtreit“ wiſchen
St o

ſeph und Joannes befriedigend löſen, hätte blo feſtzuhalten 3E·
braucht, daß 5 ſich un der Ausſage Chriſti Üüber den Täufer Nur um die mPits
würde handelt, die beim Jo

ſef 10 nicht in Frage ommt 2 Das
Büchlein iſt eine ganz nützliche, inſtruktive Lektüre und kann beſonders Theologie—ſtudierenden gute Dienſte eiſten

Eine Arbeit von hervorragender Bedeutung iſt der Verſuch Pottgießers
Johannes auch heute noch als Zeugen der Meſſianität und Gottheit Chriſti zur
Geltung 3u bringen. P zeigt, daß der Täufer ſowohl als Prophet wie als eigent⸗licher Zeuge ein imponierender Beweis unſeres Glaubens I und ſeine
Kirche iſt und zwar ein umſo verſtändlicherer Beweis, eil nicht ſpekulativer,
ondern geſchichtlicher Natur iſt

Im erſten Hauptſtück erledigt Unter Vorausſetzung des Echtheitsbeweiſes
der Evangelien ausführli Einwände gegen den Wert des Johanneszeugniſſes(6—41), wobei rei Literatur verwertet ird

Im 2.  2 auptſtück 42—134) beſpri die Prophetie und das Zeugniselbſt Im Hauptſtück (135—164) legt ETL die Beweiskraft beider dar
ch habe dieſes Buch nmit Vergnügen geleſen und viele Anregung darin

gefunden. zeigt überall ein ſelbſtändiges, reifes Urteil und geht nicht ſelteneigene Wege, die wohl nicht immer gerade die richtigen ein mögen, aAber Kbeachtenswert ſind G kann ich mich nicht damit abfinden, daß Johannes mit
einem CCO Agnus dei, qui toOllit PeéCCata mundi nur agen 0  2, e

ſus in
einer Sanſtmut werde ſchließlich doch noch das Volk Qus ſeiner Sündhaftigkeitherausführen 9⁴4) hatte Johannes ſolch tiefen Einblich n Je

ſu Würde,
Darum nicht auch in ſeinen Beruf? Die äuſergeſandtſchaf muß man eben nichtgerade 0 auffaſſen, wie es tUt, und dann chwindet ede ernſte Schwierigkeit.Johannes hat damals nicht an ich allein gedacht! Dagegen ſtimme ich mit
völlig überein Iu der Annahme, daß das dem Johannes gegebene Erkennungs⸗zeichen des Meſſias bei der Taufſzene mit Ausſchluß breiterer Oeffentlichkeitſtattfand; ſonſt Are 10 die Zeichenforderung der Phariſäer und überhaupt der
Entwicklungsgang des Leben eſu (Mt 16, f kaum erklärlich. öge das
Buch allſeits die verdiente Anerkennung finden!

S Florian. Ir Har
70 Frauengeſtalten des Evangeliums in moderner Beleuchtung

dargeſtellt für die chriſtliche Frauenwelt von obert Kutſche, Pfarrer.
Breslau (F. Goerlich). 1911 8⁰ 185 S 4.— 1.20

Dieſes Büchlein will nicht nach iſſenſchaftlichen Intereſſen bemeſſen werd en,ſondern dient rein praktiſchen Zwecken und dieſen iun vorzüglicher WeiſeAusgehend von den hervorſtechendſten Frauentypen der Evangelien hält 5 der
modernen Jungfrau, Frau und Witwe etl en Sittenſpiegel vor und ſtellt ihnenLVebensideale vor Augen Unter Berückſichtigung aller erdenklichen Lebenslagen und
Lebensfragen, welche in der Gegenwart In religiös-ſittlicher und ſozialer HinſichtBedeutung haben können. Die Fülle der Gegenſtände, die hiebei zur Beſprechungkommen, läßt für eine Neuauflage ein Sachregiſter wünſchenswert erſcheinen;

nzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift 1912.
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ebenſo ſollten die Perſonalienangaben nach irgend einem Kommentar revidiert
werden Aber auch eute ſchon nnen viu das Büchlein als ein ſchönes und
nutzbringendes Geſchenk ur die Frauenwelt, beſonders den Kongregationen und
Vereinen eſtens anempfehlen —1 ar
8 te Heilige Schrift für das Volk erklärt. Geſchichte des n

Bundes Von IOr nder  26.  — 3 Theologieprofeſſor. an und
Lieferung. Herausgegeben von der St Joſef-Bücherbruderſchaft un Klagen⸗

furt. (Gn 1, 121, 1354. 1910 1911 Sehr ermäßigter
Preis

Zu den hervorragend chönen und ſehr intereſſanten, von der Verwaltung
der St Joſef-Bücherbruderſchaft n Klagenfurt un der und ahres  ·
gabe dargebotenen Büchern gehört iun allererſter Reihe oben angeführtes Werk,
das un zwei Teilen die H Schrift des Alten und euen Teſtamentes umfaſſen
ſoll Im erſten Teile des ganzen Werkes bietet der rühmlichſt bekannte Verfaſſer
eine populär⸗-wiſſenſchaftlich Darſtellung und Erklärung der Geſchichte des Alten
Bundes Unter gebührender eA  ung und eingehender Beurteilung der für
unſere Zeit notwendigen un die Bibel ſelbſt ganz nahe berührenden apologetiſchen
Fragen, und in den vorliegenden zwei Lieferungen nach dem Vorworte
zunächſt eine Einleitung Ni zwei Kapiteln (der Ite Bund aAls die Vorbereitung
des Erlöſungswerkes; Bibel un Wiſſenſchaft) Ganz richtig wird be
merkt: „Widerſprüche, die ſich bei der erſten flüchtigen Betrachtung etwa zwiſchen
Bibel⸗, Geſchi und Naturwiſſenſchaft nahe egen möchten, können nur ſcheinbare
ſein, die ſich als olche auch erweiſen, obald der Men zur richtigen Erkenntnis
des wahren Sinnes der Heiligen Schrift oder der wirklich geſicherten und feſt
ſtehenden Ergebniſſe der Wiſſenſchaft gekommen iſt“ Mit Kap der ver.
ehrte Verfaſſer den erſten Teil: Die Urgeſchichte an und erläutert ieſelbe un
überaus feſſelnder eiſe bis Kap Die Nachkommen Noes 238753 die Vor.
geſchichte und das Alter des enſchen 273 Einige Stellen möchte Re
zenſent beſonders gern hervorheben, Pie „Nicht Mythe und nicht Sage
ſin die Erzählungen der Geneſis, ſondern Geſchichte, die Uroffenbarung Gottes
und Ueberlieferungen der Patriarchen“; ſehr gut und richtig: 8  „ 1003 127f
(Paradies); wichtig und richtig: 144 164 gut 170 278 Über  1*
zeunend: 186; recht intereſſant: 18 195 11 ff Die anthropologiſche Aus
dehnung der Sündflut) Mit dem Kap beginnt der zweite Teil Die Patri⸗
archengeſchichte 279 Die religiöſe lag zur Zeit des Patriarchen Abraham),
wird bis Kap fortgeführt 330 Gottes Un. mit Abraham und chließt
nmit Abrahams Bündnis mit dem Philiſterkönig imele 353 Sehr

Ut und belehrend iſt das über den Götzendienſt der damaligen Kulturvölker
(S 283 291 Geſagte; ehr intereſſant 316; ehr ſchön —7 eL raham

Die Bemerkungen über die Bildung der Wörter „Sündflut“ (S 190), „Mes⸗
raim“ 246 f), die Bedeutung von ruach, dabar, ſowie die Aufnahme der Ur
Uun ſchriften der Büäer, der wichtigeren Schriftproben in recht will⸗
konmen Die den Text vegleitenden Karten, chönen Bilder und Illuſtrationen
ind ehr lehrreich und verleihen dem errlich ausgeſtatteten Werke einen außer
ordentlichen Schmuck, eine wahre Zierde. Die bei einem olchen erte aſt
unvermeidlichen Ueberſehen und Druckfehler Sundflut; Heuochs;

denu  — 160 Falle (t. Felle); 227: H  QAm (t. Sem) U a.) wird der freund⸗
liche Leſer gew 5 entſchuldigen Un verbeſſern. Dieſe vom Rezenſenten 9E
gebenen äußerſt dürftigen Umriſſe der vorliegenden 28 Kapitel der Geneſis mögen
indeſſen genügen, Am hieraus chon 3u erkennen, wie reich der Inhalt, wie wichtig
die Fragen ſind, die hier zur Sprache ommen Vergleiche das zur Geneſis

150 ＋.V EO4 Quartalſchr Heft, 1911 Bemerkte. Wir dürfen die Mühe
nicht ſcheuen, vollſtändig auf die betreffenden Fragen einzugehen und den ganzen
einſchlänigen Stoff bewältigen; das kann allerdings Mur von olchen geſchehen,
die der Sache mächtig ſind, und dies gilt eben au von unſerem verehrten Ver


